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Montag, den 18. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
bro Quartal 1 Thlr. — 


Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


DanzigerDampfboot. 


1865. 


S6fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Birean. 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
3, Kiel, Sonnabend 16. September. 

v. die „Kieler Zeitung“ meldet, hat Freiherr Hugo 
torf belen die Functionen eines Amtmannes in Got⸗ 

reits angetreten. 

„ bensburg, Sonnabend 16. September. 
. „Nordd. Alg Zig.“ theilt mit: May wurde 
8 Perleberg an das Rreisgerichtsgefängniß abgeliefert, 

achdem am 13. das Kammergericht über ſeine Ver⸗ 

aftung befunden. 
Ratze bur g, Freitag 15. September. 

Am heutigen — hier ein vom Miniſterprä⸗ 
identen v. Bismarck gegengezeichnetes Königl. Patent 
veröffentlicht, welches in Erfüllung des von der 

auenburgiſchen Landesvertretung au“ geſprochenen 

unſches, von dem Herzogthum Beſitz ergreift. 
er König von Preußen nimmt den Titel eines 
erzogs von Lauenburg an und verſpricht die wohl⸗ 
erworbenen Rechte des Landes zu ſchützen. Der 
miſterpräſident und Miniſter der auswärtigen An⸗ 
Belegenheiten v. Bismarck wird zum Miniſter des 
önigs für Lauenburg ernannt; derſelbe ſoll die 
egierung des Landes nach den in Lauenburg beſte⸗ 
enden Geſetzen führen. Es werden ferner alle 
tamten in ihren Stellungen beſtätigt, welche den 

Eid der Treue geleiftet haben. Graf Arnim-Boy- 
Lenburg iſt beauftragt, die Beſitzergreifung zu vollziehen. 
— Erbhuldigung wird einem Zeitpunkte vorbehalten, 
douche i dieſelbe wo möglich in eigener Perſon 
Der rankfurt a. M., Sonntag 17. September. 

r heutigen „Europe“ zufolge hat Lord Ruſſell 
in oeemächten eine Circulardepeſche zugehen laſſen, 
dorf elcher er die Unterzeichnung einer Deklaration 
glei chlägt, wodurch der Sklavenhandel der Seeräuberei 

chgeſtellt und demgemäß beſtraft wird. 
Wit Trieſt, Sonnabend 16. September. 

f der Levantepoſt eingetroffene Nachrichten aus 
Earl en vom 9. melden, daß der Kriegs mwiniſter feine 
Ne laſſung eingereicht habe. Wie es hieß, hat die 
n bei der joniſchen Bank ein Anlehen von 

igen Millionen gemacht. — Berichten aus Ko n⸗ 
eloltt opel zufolge iſt die Cholera daſelbſt als 

oſchen zu betrachten. 

Bräſſel, Sonntag 17. September. 

Dis „Indépend. beige” veröffentlicht den Text der 

epeſche des Lord Ruſſell über den Gaſteiner Ver⸗ 
In derſelben beißt es: Der Londoner Vertrag 
52 ſei vollſtändig bei Seite geſetzt. Man 
erechtigt geweſen zu erwarten, daß, da die Ver⸗ 
© in dieſer Weiſe annullirt ſeien, man wenigſtens 

efüble der Völker Deutſchlands, die Wünſche 
- evölkerungen in den Herzogthümern, die Mei⸗ 
Abet der Majorität des Bundes anerkannt hätte. 
liche — alten ſowohl, wie alle neuen, auf die feier⸗ 

g ontrolle der Souveräne unter einander oder 
2 klaren und unzweideutigen Volks willen ge⸗ 

— Rechte ſeien mit Füßen getreten, nur die 
und —— bloßen Gewalt ſei zu Rathe gezogen 
die — Gewalt und Eroberung allein ſeien 
dat lb 1 des Abkommens. Lord Ruſſell ber 
u G alt die folder Weiſe bekundete Verachtung 
Se rundſätze des öffentlichen Rechts und der be⸗ 
echtigten Wünſche der Völker. 

Dublin, Freitag 15. Se 
Die Polizei befegte heute die . Haupt⸗ 
blattes der Feniſchen Partei u nie 
daſelbg .; md verhaftete 
R ein Dutzend Perſonen. find bei dieſer 


trag. 
don 18 
el 
tra 
en 
N 


Gelegenheit angeblich Waffen und kompromittirende 
Dokumente geſunden worden. 


Köln, 15. Sept. Von Hrn. Präſidenten Gra bow 
iſt folgendes Antwortſchreiben an Hrn. Claſſen⸗ 
Kappelmann eingegangen: 

„Mein hochgeehrter Herr! Mit Ihrem, mich über 
mein geringes Verdienſt im höchſten Grade ehrenden, 
lieben Briefe vom 26. v. M. habe ich die große Freude 
gehabt, den überaus kunſtvoll, in ſchönſter, ſeltener Römer. 
form gearbeiteten, reich verzierten und von dem begeiſterten 
rheiniſchen Dichter „Dem Recht getreu“ finnig gewidmeten 
ſilbernen Ehrenpokal zu empfangen. In dieſem trefflichen 
Kunſtwerke wollten Bürger von faſt allen Städten aus 
dem verfaſſungstreuen, den 15. Vers des 94 Pſalms 
ſtets hoch und heilig haltenden Rheinland ⸗Weſtfalen bei 
dem im großen Gürzenichſaale ihrer an den Geſtaden 
des ſchönſten, deutſchen Stromes belegenen, weltberühmten 
Metropole veranſtalteten, aber „nicht geduldeten“ Abge⸗ 
ordnetenfeſte der liberalen Majorität des Abgeordneten- 
hauſes den deutſchen Ehrenwein in dankbarer Anerkennung 
ihres ausdauernden, opferfreudigen, geſetzlichen, geiſtigen 
Kampfes für Verfaſſung und Recht, für Wahrheit und 
Freiheit kredenzen. Dieſen noch der Einweihung harrenden 
Ehrenbecher haben Sie, hochverehrter Herr, nach dem 
Willen der mit Ihnen für das Abgeordnetenfeſt ver- 
bunden geweſenen Männern als ein bleibendes Andenken 
an jene von den dankbaren Wählern den liberalen Ver- 
tretern des Volkes gewidmete Feier in meine Hände ge- 
legt. Aus dem tiefiten Grunde meines treuen Herzens 
danke ich Ihnen und allen den hochverehrten Männern 
in Rheinland- Weſtfalen, welche mich eines fo überaus 
kunſtreichen Andenkens gewürdigt haben. Daſſelbe werde 
ich für meine treuen Kampfgenoſſen als ein dem Rechte, 
dem Gottesauge auf Erden, und ihnen dargebrachte, be 
deutſame Anerkennung neben den übrigen, wider mein 
Verdienſt mir gewordenen theuren Vermächtniſſen der 
Liebe, der Freundſchaft und des Vertrauens zu ewigen 
Zeiten in meiner Familie getreulich aufbewahren. Möge 
die Zeit ſeiner Einweihung nicht mehr fern ſein! Mit 
beſonderer Hochachtung habe ich die Ehre, mich zu zeichnen 
Ihr Ihnen ewig dankbar, treu ergebener Gera bo w 
Prenzlau, 11. September 1865. An Herrn Glafjen- 
Kappelmann Wohlg. in Köln a. R.“ 

Hamburg, 15. Sept. Ueber die Abführung 
des Redakteurs May von Rendsburg erfährt man 
aus holſteinſchen Blättern noch nachträglich folgende 
Einzelheiten, durch deren Mittheilung zugleich eine 
frühere Angabe, wonach May nach Friedrichsort ab- 
geführt worden ſein ſollte, berichtigt wird. Am 14. 
Morgens um 6 Uhr fuhr vor die Kommandantur in 
Rendsburg ein Extrapoſtwagen vor, welcher bald 
darauf Herrn May und zu ſeiner Bedeckung einen 
Hauptmann und zwei Unteroffiziere vom 61. Infanterie⸗ 
Regiment aufnahm. Der Wagen ſchlug die Chauſſee 
nach Kiel ein; da, wo die Chauſſee nach Preetz ſich 
abzweigt, hielt aber ſeit 4 Uhr Morgens ein ähn⸗ 
licher Wagen bereit, welcher den Gefangenen mit 
ſeiner Bedeckung aufnahm und über Preetz, wo es 
nach dem „Alt. Merkur“ beinahe zu einer Demonſtration 
der Bevölkerung gekommen wäre, und von Eutin 
nach dem Bahnhofe von Lübeck weiter führte. Von 
dort aus wurde der Transport auf der Lübeck 
Büchener und Berlin- Hamburger Bahn bewirkt. 

Lauenburg. Das am 14. d. M. ausgegebene 
„Offizielle Wochenblatt für das Herzogthum Lauenburg“ 
bringt folgende Bekanntmachung: „Mit Beziehung 
auf den Artikel 9 der Convention d. d. Gaſtein, 
den 14. Aug. d. J., wird hierdurch zur öffentlichen 
Kunde gebracht, daß Sr. Maj. der König von Preußen 
Allerhöchſt beſchloſſen haben, zur Beſitzergreifung des 
Herzogthums Lauenburg einen Commiſſair abzuordnen, 
welcher, unter Vorbehalt der ſpäter von Sr. Maj. 
dem Könige in Perſon entgegen zu nehmenden feier⸗ 
lichen Erbhuldigung, am 15. d. M. zu Ratzeburg 
den Akt der Befigergreifung vollziehen, den Regierungs⸗ 


antritt feierlich verkündigen, die drei Landes⸗Kollegien 
in Eid und Pflicht nehmen, und der Regierung die 
Vereidigung der übrigen Behörden zuweiſen wird. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß mit dieſem am 
gedachten Tage 11 Uhr Vormittags im Regierungs⸗ 
gebäude ſtattfindenden Akte ein öffentlicher Gottesdienſt 
in der St. Petri⸗Kirche zu Ratzeburg verbunden ſein 
wird, welcher um 11½ Uhr Vormittags feinen An- 
fang nimmt. Ratzeburg, 13. Sept. 1865. 

Die Regierung des Herzogthums Lauenburg. 

L. Kielmannsegge.“ 

— Am 12d. M. haben in Brünn die Verhand⸗ 
lungen der vierzehnten Wanderverſammlung 
deutſcher Bienen wirthe begonnen. Erſchienen 
waren, der „Meckl. Ztg.“ zufolge, neben einigen her⸗ 
vorragenden hannoverſchen Bienenzüchtern, der Alt- 
meiſter Pfarrer Dzierzon aus Carlsmark in 
Schleſien und Oberſtlieutenant v. Wedel! aus 
Potsdam. Geſprochen wurde zunächſt über die drei 
erſten Fragen des Programms, und wurden einige 
lehrreiche Reden gehalten. So war die Rede des 
Lehrers Vogel über Einführung der ägyptiſchen 
Biene durch den Acclimatiſations-Verein zu Berlin 
ſehr intereſſant. Die mit der XIV. Verſammlung 
deutſcher Bienenwirthe verbundene Ausſtellung von 
Bienen und Bienenprodukten iſt nicht ſo gut beſetzt, 
wie ſie es in früheren Jahren geweſen iſt. 

Florenz, 11. Sept. Die Kommiſſion, welche 
mit Prüfung des Alpenüberganges beauftragt iſt, wird 
am 20. Septbr. eine Plenarſitzung halten, nachdem 
die drei von ihr ernannten Unter » Kommiffionen die 
ihnen aufgetragenen Arbeiten vollendet haben. Man 
glaubt allgemein, daß die Kommiſſion ſich für den 
St. Gotthard ausſprechen werde, da die Vorzlige 
dieſes Weges in national⸗ökonomiſcher und politiſcher 
Hinſicht ſo groß ſind, daß man von der größeren 
Billigkeit der Lukmanierroute abſehen dürfte. Der 
Arbeits⸗Miniſter will die Verwaltung des Telegraphen 
und der Poſt ganz neu einrichten, um beiden, wenn 
es Noth thut, eine Ausdehnung zu geben, ohne da⸗ 
rum bie Laſten des Staatsſchatzes zu vermehren. Der 
Finanz⸗Miniſter Sella iſt in großer Verlegenheit; er 
weiß nicht, wie er ſein Verſprechen, das Defizit um 
100 Mill. zu verringern, einlöſen ſoll. Seit dem 
Jahre 1860, wo die verſchiedenen Taxen einen Auf⸗ 
ſchlag erfahren, haben die betreffenden Einnahmen 
nur um 12 Millionen zugenommen und unter dieſer 
Summe iſt die Lotterie mit 7 Millionen zu veran⸗ 
ſchlagen. Man hatte auf eine Vermehrung dieſer 
Einnahmen von wenigſtens 50—60 Mill. gezählt. 

London, 13. Sept. In einem Leitartikel der 
„Times“ über die Begegnung des Kaiſers Napoleon 
mit der ſpaniſchen Königin in San Sebaſtian kömmt 
ſie ſchließlich mit einem kühnen Sprunge auf die 
gaſteiner Convention zurück. Sie ſtellt dieſelbe in 
moraliſcher Beziehung auf gleicher Stufe mit dem 
bekannten Vorgange Napoleon's I. in Bayonne. 
Der unauflösliche Verband Schleswigs mit Holſtein 
war die eigentliche Baſis der Intervention. Die eine 
Provinz iſt jetzt Oeſterreich, die anderen Preußen zur 
gewieſen. Die Anſprüche des Hauſes Oldenburg, 
des Hauſes Auguſtenburg oder irgend eines andern 
Hauſes wurden mit unaufrichtiger Pomphaftigkeit 

egen die des regierenden Hauſes von Dänemark in's 
Feld geführt; und nun ſtellt ſich heraus, daß ſie alle 
ignorirt werden ſollten, ſobald ſich Preußen einmal 
im Beſitze fand. Das Recht der Schleswig ⸗Holſteiner 
ſich ihre Regierung ſelbſt zu wählen, wurde lebhaft 
verfochten, und war in der That das bei Weitem 


befte Argument auf deutſcher Seite; jetzt wird es 
vollſtändig und vorſätzlich bei Seite geſchoben. Es 
ift ſeltſam und traurig, daß eine dem Frieden Europas 
fo gefährliche Politik nicht von dem „alten Feinde“, 
ſondern von den „natürlichen Alltirten‘‘ Großbritanniens 
wieder ins Leben gerufen wird. Es kann uns als 
Lehre dienen, daß wir ſelbſt heut zu Tage bloß auf 
die Furcht vor den Folgen bauen dürfen, wenn es 
ſich darum handelt, dem vorherrſchenden Inſtinet der 
Gebietsvergrößerung Schranken zu ſetzen. 
Kopenhagen, 1I. Sept. Nach der Abreiſe 
der däniſch gefinnten Schleswiger richten die Organe 
der fogenannten nationalen Partei die heftigſten An⸗ 
griffe gegen König und Regierung, weil die „officiellen 
Autoritäten den ſchleswigſchen Gäſten nicht das ge⸗ 
ringſte Entgegenkommen erwieſen haben.“ Man muß 
demnach in den eiderdäniſchen und ſkandinaviſchen 
Kreiſen mit Beſtimmtheit auf die Betheiligung des 
Monarchen und ſeiner verantwottlichen Rathgeber 
an den entſprechenden politiſchen Demonſtrationen 
gerechnet haben, allein man täuſchte ſich in dieſem 
Punkte gewaltig, denn weder König noch Miniſter 
erſchienen an der für 4000 Köpfe ſo großartig her⸗ 
gerichteten Klampenborger Feſttafel, und die Gegner 
der „deutſchen Dynaſtie“ wiſſen nun (das Ploug'ſche 
„Faedrelandet“ ſteht obenan) während der Abwefen- 
eit des Königs auf einer Rundreiſe durch die Provinz 
ütland nichts Beſſeres zu thun, als den Beſuch des 
Großfürſten Conſtantin am Königshofe gegen den 
eſuch der Schleswiger aufzuſtellen und aus der 
„großfürſtlichen Demonſtration“ die ſchlimmſlen Nach⸗ 


theile für die ſkandinaviſchen Volksſtämme, ja, falls 


dieſe „gleichgültig in die Zukunft blicken und nicht 
dem ruſſiſchen Koloß entgegentreten“ zunächſt den 
Untergang des Königreiches Däuemark zu folgern. — 
Die Verhandlungen des verſammelten ehemaligen dä— 
niſch-ſchleswigſchen Reichsraths ‚find ohne jegliches 
Intereſſe, weil localer Natur, und ſelbſt der in dieſen 
Tagen amendirte Verfaſſungsentwurf wird nur in ſo 
fern eine Veränderung erzeugen, als die alten Zän⸗ 
kereien über die Competenz des Reichsraths oder des 
däniſchen Reichstages, in welchem Punkte ſich Natio⸗ 


nale und Demokraten ſchroff gegenüberſtehen, neu, 


belebt werden dürften. — Der vorige Miniſterprä⸗ 
ſident, Biſchof Monrad, denkt jetzt ernſtlich an die 
Ueberſiedelung ins Ausland. Seine ſeeländiſchen 
Beſisungen werden ſpöteſtens im Laufe des nächſten 
Monats öffentlich verſteigert werden. — Daß die 
Berichtigung der amtlichen „Berlingske Tidende“ 
hinſichtlich des angeblich däniſcherſeits beabſichtigten 
Eintauſches Nordſchleswigs ſelbſt nicht hier Glauben 
findet, dürfte aus einem neueren Telegramm „Dag⸗ 
bladets“ hervorgehen, welches folgendermaßen lautet: 
„Von zuverläſſiger Seite wird verſichert, daß das 
Project wegen des Eintauſches Nordſchleswigs gegen 
die däniſch⸗ weſtindiſchen Beſitzungen keine Erfindung 
ſei, ſondern daß dieſes Projekt unmittelbar nach der 
Reife des Herrn v. Bismarck nach Biarritz officlös 
erörtert werden ſoll.“ 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 18. September. 
88. Geſtern Vormittag 11 Uhr verließ die neu⸗ 


erbaute und vollſtändig bemannte Dampf⸗Corvette 


„Meduſa“, Kommandant Capt.⸗Lieut. Kinderling, 
die Marine-Werft und dampfte nach Neufahrwafler. 
Nachmittags um halb 4 Uhr ging dieſelbe zum Zweck 
der Probefahrten auf die Rhede. Als das Schiff 
bei der an den Moolen liegenden Kriegsbrigg „Mus⸗ 
quito“ vorüberdampfte, erſcholl von der letzteren die 
preußiſche National⸗Hymne. Die zu prüfende Dampf⸗ 
Maſchine iſt aus der Fabrik von Peng & Son, 

— Die „Nat. Zig.“ läßt ſich aus Straljund 
vom 15. d. Mts ſchreiben: „Ein beklagenswerther 
Unfall hat hier heute Vormittag auf dem beim Dän⸗ 
holm liegenden Dampfkanonenboot „Scorpion“ 


ſtattgehabt. Durch eine Exploſton des Keſſels — 


5 „ ſoll der die Reinigungs öſſuung 
ſchließende Deckel ſich gelöſt haben — ſind vier 
Mann, zwei Maſchiniſten und zwei Heizer, ſchwer 


wie man, jagt 


verletzt worden; ein anderer ſoll leichter beſchädigt 


ſein. Das Geſchrei der halb verbrüht aus dem Raum 
auf das Deck Stürzenden fol, entſetzlich geweſen fein, 
Zwei der ſchwer Verletzten, darunter ein junger, erſt 
vor ein paar Monaten verheiratheter Maſchiniſt, 
ſollen bereits ihren Leiden erlegen ſein.“ u. iu 
1 Die „Königsb. Hart. Ztg.“ theilt ihren 
Leſern mit, daß im 3. Garde⸗Negiment, welches 
bekanntlich an der letzten Campagne Theil nahm, im 
Ganzen ca. 1800 Orden vertheilt worden ſind. 
* Juſtiz⸗ Miniſterialblatt Nr. 33. bringt 
unter Nr. 60, eine allgemeine Verfügung vom 25, 


Aug., welche auf Grund einer Allerhöchſten Ordre 


vom 11. Juli 1865 beſtimmt, daß fortan zwar 


wirklichen Ableiſtung der Militärpflicht oder dem 


die kleinen Finger rühren und über ein gelungenes Werk 
triumphiren. Am meiſten anſprechend aber die 
von Geſang begleiteten Bewegungsſpiele, mit denen das 
Tagewerk gewöbnlich beſchloſſen wird. — Das Lokal des 
indergartens, befindet u im Poggenpfuhle if 
rmittags von 9—1 geöffnet. 2 
+r Heute befanden ſich der Bäckermeiſter Ha bel 
aus Heubude, der Arbeiter Ruſch aus Krakau und 
der Arbeiter Grawe aus Heubude vor den Schranken 
des Criminal⸗Gerichts unter der Anklage, ſich bei der 
Ende des Monats Juli d. J. in der Nähe von 
Heubude ſtattgehabten Schlägerei, bei welcher der 
Unteroffizier Hein von der Artillerie erſtochen worden 
iſt, betheiligt zu haben. Jeder der Angeklagten wurde 
zu einer Gefängnißſtrafe von 5 Jahren verurtheilt. 


— Die Getreideerndte iſt beendet und da ſehen 
wir auch ſchon wieder grüne Rübſenfelder. Die Saat 
iſt allgemein gut und ſchnell aufgegangen, ſo daß 
ſie zur Zeit einen erfreulichen Anblick gewährt. Wir 
wollen dem Landmanne wünſchen, daß er an dieſer 
mehr Freude und eine beſſere Ernte erlebt, als an 
der vorjährigen; auch die Kartoffelerndte hat begonnen. 

SS Der wegen feiner ſeltenen Geſchicklichkeit im 
Bau von Modellſchiffen bereits rühmlichſt bekannte 
Klempnermeiſter Ed. Blanck hat wiederum ein 
ſolches, den Königl. preuß. Dampfaviſo „Adler“, 
nach dem ½ Maaßſtabe der natürlichen Größe 
beendet und wird daſſelbe in nächſter Woche im 
Artushofe ausſtellen. Der Kaufpreis iſt 450 Thlr⸗ 
Vorher wird Herr Gottheil das Modellſchiff, 
photographiſch aufnehmen. Neben der künſtleriſchen 
Ausführung iſt die Ausdauer bei der in allen Theilen 
correkten Arbeit bewundernswerth und werden die 
käuflich zu habenden Photographien gewiß dazu bei⸗ 
tragen, den Ruf unſeres Mitbürgers zu erhöhen. 


2 Bei den Sonntags⸗Wachtparaden auf dem Langen“ 
Markte pflegen ſich Knaben auf dem Dache des Müßen⸗ 
fabrikant Klatt'ſchen Vorbaues zu verſammeln, um von 
dort eine beſſere Aueſicht zu baben. Da nun durch das 
Beſteigen des Daches und Umherlaufen auf demſelben 
Beſchädigungen verurſacht werden, ſo hat Herr Klatt 
von beiden Seiten des Daches lange Di Nägel ein⸗ 
ſchlagen, auch noch zwei Warnungs⸗Tafeln anbringen 
laſſen, um das Aufklettern zu vermeiden. Ungeachtet 
dieſer Vorſichtsmaßregeln batten ſich geſtern zur Zeit der 
Parade wiederum 6—7 Knaben an den Eiſenſpitzen auf's 
Dach geſchwungen und nabmen ganz vorne, mit den 
Armen auf dem Geſchäftsſchilde überliegend, Platz. Durch 
das Gepolter über feinem Kopfe wurde Herr Klatt auf 
die Unart der Knaben aufmerkſam gemacht, er begab ſich 
mit einem Rohrftöckchen ebenfalls auf's Dach und ver⸗ 
ſetzte jedem der Knaben einen leichten Schlag auf den 
Rücken. Dadurch in Angſt verfegt, ſprangen die Knaben 
auf und ſuchten ſchleunigſt vom Dache zu entwiſchen, 
wobei zwei derſelben mit ihren Kleidern an den Eiſen⸗ 
ſpitzen hängen blieben und ſogar durch die Spitzen mehr 
oder weniger an ihrem Körper verletzt wurden. Ein 
hinzugerufener Militafrarzt verband die keineswegs 
lebensgefährlichen Wunden und ließ Hr. Klatt die ver⸗ 
wundeten Kinder für feine Koſten in's Diakoniſſen 
Krankenhaus mit einer Droſchke fahren, woſelbſt die 
Verletzungen vorausſichtlich in 8—14 Tagen geheilt fein 
werden. Bei dieſer Affaire hätte das ſehr zahlreich ver“ 
ſammelte Publicum fait eine Lynch⸗Juſtſz gegen Herrn 
Klatt, der doch nur ſein Eigenthum vor Beſchädigungen 
ſchützen wollte und deshalb die leichten Hiebe austheilte, 
welche durchaus keine ſichtbaren Zeichen hinterlaſſen 
haben, verübt, und mußte derſelbe, um ſich vor That 
lichkeiten zu ſchützen, in einem Nachbarhauſe Zuflucht ſuchen. 

tr Ueber die von Herrn Lu ez vergeſtern gehaltene 
dramatiſche Vorleſung wird in nächſter Nummer ein 
Referat erfolgen. 

Mewe. Die hieſige Königl. Strafanſtalt be⸗ 
richtigt die Angaben über die Flucht Reppin ge in 
Folgendem: „Es bat Repping feine Flucht nicht aus 
einer Iſolirzelle, ſondern aus einem der Schlafſäle 
des Hauptgebäudes, worin er mit noch ca. 70 Ge⸗ 
fangenen ſchlief, unternommen, und zwar aus einem 
der nicht vergitterten Fenſter, welche nach dem inneren 
von 60 Fuß hohen Gebäudemauern umgebenen und 
ſicher verſchloſſenen Hofe führen. Auf welche Weiſe 
er aus dem Hofe ins Freie zu gelangen hoffte, iſt 
nicht mit Beſtimmtheit feſtzuſtellen geweſen. Er hat 
zur Flucht nicht eine Leine, noch weniger einen voll⸗ 
ſtändigen Anzug bereit gehalten, ſondern die zum 
Herunterlaſſen benutzte Leine erſt in der betreffenden 
Nacht angefertigt, dazu größtentheils zetſchuitte nes 
Beitzeug verwendet, und war nur mit Unterbemtteidern 
und Hemd bekleidet. Alles, was die eingeleiteten 
Unterſuchungen bis jetzt ber die Mitſchuld Anderer 
ergeben haben, beſteht darin, daß ein zweitet ebenfals 


Niemand als Civil» Supernumerar zugelaſſen werde, 
der nicht die Erfüllung der allgemeinen Militärpflicht, 
beziehungsweiſe die Befreiung vom Militärdienſt nach⸗ 
weiſt oper eine Beſcheinigung darüber beibringt, daß 
er bei der Meldung zum Militärdienſt einſtweilen 
zurückgeſtellt worden, daß die Beſtimmung der An⸗ 
ciennetät dagegen fortan von dem Nachweiſe der 


Nachweiſe der definitiven Befreiung von derſelben 
nicht mehr abhängig fer, ſondern lediglich in Gemäß 
heit der Beſtimmungen der Allgemeinen Verfügung 
vom 7. Juni 1843, wenn die Aktuariatsprüfung 
bereits vor der Annahme als Civil⸗Supernumerar 
abgelegt worden, nach dem Tage der Verfügung, 
durch welche die Annahme erfolgt, wenn ſie ſpäter 
abgelegt wird, nach dem Tage der zurückgelegten 
Prüfung berechnet werden ſoll. — Unter Nr. 61. 
ſpricht ein Erkenntniß des Königl. Gerichtshofes zur 
Entſcheidung der Kompetenz- Konflikte vom 13. Mai 
1865 ſich dahin aus: Die ehemaligen Reichsunmit⸗ 
telbaren können Anſprüche aus ihren Familien verträ⸗ 
gen im Rechtswege nur inſoweit geltend machen, als 
dieſer nach der betreffenden Landesgeſetzgebung für 
dergleichen Anſprüche überhaupt zuläſſig iſt. Klagen 
gegen den Fiskus, welche die Erfüllung eines völker⸗ 
rechtlichen Vertrages zum Gegenſtande haben, ſind 
zur Erörterung und Entſcheidung im Prozeßverfahren 
nicht geeignet. 5 

88 Aus zuverläſſigſter Quelle erfahren wir, daß 
Herr Director Dr. Löſchin beſchloſſen hat, den Tag 
feines 50jährigen Amts-⸗Jubiläums in ſtiller Zurück- 
gezogenheit an einem andern Orte zu feiern. Es 
wird demnach ſeinen zahlreichen, zwei Generationen 
angehörenden Schülern nicht vergönnt fein, dem hoch⸗ 
geſchätzten Lehrer äußere Zeichen der Liebe und Ver⸗ 
ehrung an den Tag zu legen, wie ſolches bei ſeinem 
25jäbrigen Jubiläum unter allſeitiger Betheiligung 
der Fall war. 

O Die Spanier, welche Sonnabend in Selonke's 
Etabliſſement gaſtirten, ſuchen in ihren Tänzen menſch⸗ 
liche Leidenſchaften zu malen und es wird bei ihnen 
der Tanz, begleitet von dem Rhythmus der Muſik, 
zum Gedicht. Es find nicht die ſtereotypen Be⸗ 
wegungen des Kopfes und Oberkörpers, der Arme 
und Hände und das einförmige Lächeln oder die 
lamentabele Grimaſſe, durch welche der franzöſiſche 
Balletcodex nun einmal die inneren Bewegungen zu 
ſignaliſtren liebt. Bald ernft und melaucholiſch, bald 
zärtlich und ſüß, drückt der ſpaniſche Volkstanz durch 
Bewegung und Gebehrde die Liebe, den Stolz, die 
Eiferſucht, kurz alle Zuſtände einer glühenden Seele 
aus. Faſt jede Note der Muſik wird durch eine 
maleriſche Wendung oder Stellung und einen viel⸗ 
ſagenden Blick bezeichnet. Die Senorita Santa 
Coloma iſt der Inbegriff jeder Anmuth, jedes Lieb⸗ 
reizes. Sie entwickelte in den verſchiedenen Diver⸗ 
tiſſements die ganze Fülle ihrer pantomimiſchen Kunſt 
und wußte alle Nüancen von Schelmerei, Liebe, Eifer⸗ 
ſucht, Stolz und Reſignation und alle Uebergänge 
von einer Leidenſchaft zur andern ſo meiſterhaft an⸗ 
ſchaulich zu machen, daß dem Zuſchauer kein Jota 
ihres Seelenzuſtandes unbekannt blieb. 

Breite Franze, ſammt'ne Borte 

An der prächt'gen Kreuzmantille: 
Geht ein Zugwind durch die Pforte, 
Welcher Falten reiche Fülle! 

Stolzes Herz — Sal espagnola — 
Heiſa! Hola! 

Meine Luſt it die Mano la. 

SS Morgen Vormittag 11 Uhr wird in der St. 
Trinitatiskirche die Wahl von 4 Repräſentanten 
behufs Anlegung eines eigenen Kirchhofes ſtatrſtaden; 
ſeit dem Jahre 1820 wurden die Leichen aus dieſem 
Kirchſprengel auf dem St. Petri⸗Kirchhofe beerdigt. 

I Der St. Vincenz Verein wird morgen 
eine General⸗Verſammlung halten. 

Wie es ſcheint, gewinnt das Kindergartenſyſtem 
in unferer Provinz immer mehr Freunde und Verbreiter; 
denn nachdem Oſtern d. J. bier in Danzig der erſte 
Kindergarten eröffnet worden iſt, ſoll nun auch, wie uns 
mitgetheilt wird, in unſerer Nachbarſtadt Elbing zu 
October ein ſolcher in das Leben treten, und zwar mit 
recht guſen Ausſichten für ein erfreuliches Gedeihen. — 
Bei ung find, ſoweit ſich das im Verlaufe weniger, 
Monate zeigen kann, die Reſultate der Wirkſamkeit des 
Kindergartens recht befriedigende, fo wie das Urthell der 
Eltern darüber ein ſehr günſtiges; doch berrſcht im Allge⸗ 
meinen im Publikum noch manche falſche Vorſtellung 
und viel Unkenninſß von dem Weſen des Kindergartens 
überhaupt. Da nun der Beſuch e edermann 
freigeſtellt iſt, ſo ſollte dieſe Gelegenheit vielfach benutzt 
werden, damit ſich Jeder ein eigenes Urtheit darüber 
bilden könne und wer irgend Liebe und Intereſſe für 
die kleine Menſchenwelt hat, wird en nicht unbefkie⸗ 
digt die Anſtalt verlaſſen. Es if eln erfriſchendes, lieb. 
liches Bild, die Kinder in dem Garten umher tummeln 
zu ſehen, wie Jedes nach ſeiner Weſſe ſpielt, im Sande 
baut, ſchaufelt und pflanzt; oder wie ſie bei den Flecht⸗ 
au- und anderen tigungen im Zimmer emſig 


beredet, mit ihm zu entfliehen, ſein Bettzeug zur An? 
fertigung der Leine hergegeben hat und wohl un 
durch Reppings unglücklichen Sturz an der Ausführung 
der Flucht verhindert iſt. Was die zur Zeit in Die it 

‚gewefenen Beamten anbetrifft, ſo iſt mit Beftimmihi. 
feſtgeſtellt, daß dieſen nicht einmal eine Nachläſſigten 
viel weniger eine durch peluniäre; Bariheile,erkeufe 
Untreue im Dienſt zur Laſt zu- kegen ist 


zu längerer Haft verurtheilter Verbrecher, von Repping 


der Ordnung, daß die Trödler in Betreff des Einkaufs 
von Sachen ſehr ſtrenge Vorſchriften haben und daß die 
geringſte Uebertretung derſelben auf's Strengſte geahndet 
wird. Die Mehrzahl der hieſigen Trödler übt deßhalb 
auch beim Einkauf ſolcher Sachen, die ihnen von fremden 
Perſonen angeboten werden, ſtets eine große Vorſicht, 
wobei es denn nicht ſelten vorkommt, daß Diebe entdeckt 
und dem Arm der Gerechtigkeit übergeben werden. Dies 
war auch im Juli d. J. wieder der Fall. — Zu einem 
biefigen Trödler kam nämlich eines Tages in dem benannten 
öbelmagazin aus dem Vorderhauſe hinübergeſchafft und | Monat ein Knabe, der eine eiſerne Kette im Werth von 
um dieſe Zeit auch erſt bei der Schleſiſchen Berfißttungt: 4 Thlrn. zum Kauf anbot, Obgleich der Knabe den 
geſellſchaft, man ſpricht mit 30,000 Thlr., verſichert worden] Eindruck der Ehrlichkeit und Unſchuld machte, ſo war es 
war. (Die Schteſiſche Gefellſchaft ift auch von dem] dem Trödler doch auffällig, daß er in dem Beſitz einer 
Brandſchaden in Cranz betroffen.) Das Feuer fand in ſolchen Kette war. Nachdem der Trödler bereits demKnaben 
fertigen Möbeln, von denen nicht eine Fußbank ge- erklärt, daß er nicht Luſt habe, die Kette zu kaufen, und 
dettet iſt, den vielen Holzvorräthen, den großen Tiſchler-] dieſer ſich in Folge deſſen entfernt hatte, entſtand in ihm 
werkſtätten, dem vielen Holzwerke des Gebäudes (Pfeiler, | die Vermuthung, daß die Kette geſtohlenes Gut ſein 
deppen, Balken, Lukenladen t.), ded noch mit einer | möchte. Er lief deßhalb dem Knaben nach und holte ihn 
iden Zuckerſchicht bedeckten Fußböden jo willtommenesveiter, ein. Auf die an denſelben gerichtete Frage, woher die 
aß es ſich mit außerordentlicher Schnelligkeit fortpflanzte. Kette ſtamme, lautete die Antwort, er, der Knabe, habe 
m Augenblicke Hand das hohe Gebäude von unten bis | fie unter einem Stück Holz auf der Werft gefunden. 
oben inßlammen, die ſich auch ſchnell mittelſt der bölzer-] Mehr war nicht nöthig, um den Verdacht vollſtändig zu 
nen Zwiſchenbrücken, durch die es mit dem nächſten Gebäude] machen. Hierauf wurde der Knabe, der ſich anfänglich 
bunden war, dieſem mittheilten. Die Feuerwehr fand | Krüger nannte, feſtgenommen und einem Polizeibeamten 
eits beide Gebäude in Flammen und bald fluthete || übergeben. Dieſem geſtand er ein, daß ſein wahrer Name 
i Feuermeer durch die ganze Fabrikantage, mindeſteng | Schindelbeck ſei und daß er die Kette auf dem Wendt, 
s Häuser. An Löſchen war nicht zu denken, es galt] ſchen Holßfelde geſtohlen habe. Der junge Dieb kam vor 
ur, dem verheerenden Elemente eine mögliche Grenze] das Criminal Gericht und wurde zu einer Gefängnißſtrafe 
a ſetzen. Die Gefahr war) bei dem ſcharfen Nordoſt.] von 3 Tagen verurthellt. 
mir eine ganz bedeutende, die Flammen trieben un⸗ N 
in. elbar nach den ganz nahe ftehenden früheren Pollack. Berlin. [Pollzeigericht.] [Wo muß der 
1 n Wobngebäuden hinüber. Südöſtlich grenzten theils Hund einen Maulkorb tragen?] Gegen den Haus- 
Fachwerk, ibeils ganz in Holz aufgeführte, mit Brettern,] eigenthümer Aſſeſſor a. D. Marggraf ft ſeitens der 
königl. Polizeianwaltſchaft eine Geldſtrafe von 1 Thlr. 
oder ein Tag Gefängniß feſigeſetzt worden, weil derſelbe 


und Stroh angefüllte Stallungen und die Korach'⸗ 
den Spirſtusmagazine faft unmittelbar an die brennen« od 

Gebän ſeinen Hund ohne Maulkorb auf dem Hofe ſeines Grund— 
ſtücks, woſelbſt ein Polizei⸗Bureau ſich befindet, umher ⸗ 


m ande; nordöſtlich galt es, die Winkler ſche Oel. 
dr To Hau dem Roßgarten zu beiten. Das Blugfeuer 

ft laufen ließ. M. hatte hiergegen auf richterliche Ent⸗ 
ſcheidung provocirt; er befttitt den Thatbeſtand der 


falls mit S. daß es zweimal die Dachſparren der eben. 
Anklage nicht und wurde freigeſprochen gegen den Antrag 


- troh und Heu angefüllten Futterböden über 
den einm ange e — Roßgärter Markte anzün⸗ 
des Polizeianwalts. In den Erkenntnißgründen wurde 
ausgeführt, daß die Verordnung vom 2. Juli 1853 zwar 


te. Troß der tt: welche ſich de 
rieſigen Schwierig ketten, r 
denerwehr r ern. löſte fie ihre Aufgabe jo { 
beſtimme: „Kein Hund darf auf öffentlicher Straße oder 
an Orten, wo das Publikum ſich aufhält, verkehrt oder 


ortrefflich, wie noch ſtets. Um Mitternacht, nach vier 

Wenden —— Arbeit; durfte die Gefahr der 
ei zu verkehren pflegt, angetroffen werden, der nicht mit 
einem aus Draht beſtehenden, über die Schnauze des 


terverbreitung als beſeitigt angeſehen werden, wenn 
Hundes hinausreichenden, das Beißen ſchlechterdings bin- 


auch der Brand in ſich noch. mindeſtens den ganzen 
Refttigen Tag beſtanden und die Beuerwehr in Athem 

dernden Maulkorbe verſehen iſt“; daß dagegen der Hof 
eines Grundſtücks abgeſchloſſen von der Straße ſei, der 


gebalten baden wird. Glücklicherweiſe hatte der Wind ſich 
gegen Morgen gelegt. (Oſtpr. Zig.) ei 
Scharfrichtergehilfe dort einen Hund auch nicht palm 
dürfe, weshalb der Hof eines Hauſes nicht als ein Ort, 
an dem „das Publikum ſich aufhält oder verkehrt“, zu 
erachten ſei. Seitens der Polizeianwaltſchaft iſt gegen 
dieſe Entſcheidung Recurs eingelegt. 


Die Kirche zu Prauſt. 

Da, wo der von Zuckau herkommende Radaune⸗ 
Fluß aus dem Hochlande in die Weichſelniederung 
tritt, liegt 1½ Meile ſüdlich von Danzig das 
große Dorf Prauſt. Sein Name (aus Probſtei 
entſtanden) erſcheint ſchon ſehr früh in Urkunden. 
Seit 1454 iſt daſſelbe Eigenthum der Stadt Danzig. 
(Curicke Beſchreib. von Danzig S. 149.) Weil bei 
Prauſt der in der Mitte des 14. Jahrhunderts 
gegrabene Canal (Hirſch Handelsgeſchich. von Danzig 
S. 14), die neue Radaune, welche Danzig mit 
Waſſer verſteht, beginnt, war dieſer Punkt in ſtrate⸗ 
giſcher Hinſicht von großer Wichtigkeit, indem man 
von hier aus die Stadt ihres Waſſerzufluſſes be⸗ 
rauben konnte. Die betreffenden kriegsgeſchichtlichen 
Notizen hat Dr. E. Strehlke (Preuß. Prov. 
Blätter 1859 Bd. III. S. 325) aus archivaliſchen 
Quellen zuſammengetragen. 

Die Kirche zu Prauſt ſcheint eine der älteſten 
der Provinz zu ſein. Sie war, wie die meiſten 
Kirchen Preußens urſprünglich wohl nur von Holz, 
iſt aber ſchon in der erſten Hälfte des 14. Jahrh. 
maſſto erbaut worden. Die Mauern der Umfaſſungs⸗ 
wände vom Chor, Langhaus und Thurm gehören 
ohne Zweifel noch dieſer Zeit an. In einer Urkunde 
vom 19. October 1367 wird dieſer Kirche ſchon 
erwähnt. (Strehlke a. a. O. S. 325.) — Während 


Königsberg, 17. Septbr. Freitag Abend zwiſchen 
und 10 Uhr Tan in den Ointergeb duden der | emals 
fr en Grundſtücke auf der Königsſtraße, in den 

überen Zuckerfabrikgebäuden, ein Feuer von ſo großem 
Umfange aus, wie ihn hier ſeit vielen Jahren keines 
erreicht hat. Daffelbe iſt, wie Augenzeugen verflchern, 
n demjenigen Gebäude — es iſt das öftliche, der Kunſt 
akademie am nächſten liegende des ganzen Complexus — 
und auch in ebendemſelben Stockwerke entftanden, in 
welches vor etwa 6 Wochen erſt das Malinowskl'ſche 


Bromberg. Als am Sonntag Abend der von 
Berlin kommende Perſonenzug das letzte Wärterhaus 
bei Czyskowke paſſirte, ſprang etwa 20 Schritt vor 
der Lokomotive ein junger, gut gekleideter Mann mitten 
auf den Fahrdamm, um ſich überfahren zu laſſen. 

er Lokomotivführer gab zwar das Signal, als er 
n Menſchen bemerkte, konnte aber der kurzen Ent⸗ 
ernung wegen nicht ſofort halten. Als es ſpäter 
geſchah, wurde ein fürchterlich zerſchmetterter Leichnam 
unter der Lokomotive hervorgezogen. Der Getödtete 
iſt der penſtonirte Schaffner Page, der zuletzt hier 
in Bromberg als Conditor gearbeitet hat. 
| Stern, S In Folge der angeblich 
in, 15. Sept. In Folge d 
— Beſchaffeuheit Ru Schienenſtränge entgleiften 
Stern. bei Fintenwalde 17 Wagen, welche mit zur 
bofiebütung auf dem Terrain des neuen Güterbahn⸗ 
eoſes beſtimmter Erde angefüllt waren, und ſtießen 
hart mit einander zufammen, daß fe ſämmtlich 
zertrümmert wurden. Gluücklicherweiſe iſt lein Menſch 
abei zu Schaden gekommen; indeß geriethen die Are 
en dadurch ins Stocken und können erſt heute 
eder aufgenommen werden. 
ing Hitvalſund, 12. September. Der von hier 
is Werk geſetzte Verſuch einer in größerem Maße 
* Oſtſee zu betreibenden Seefiſcherei hat unter 
N günftigen Umſtänden begonnen. Die zwei zu 
fie Zwecke gemietheten Fiſcherfahrzeuge hatten, als 
— dor vierzehn Tagen von hier ausliefen, anfangs 

Stürmen zu kämpfen, durch welche den Netzen 
van fatp Shrwen zugefügt wurde, fo daß es zeitrau⸗ 
dender Ausbeſſerungen berurfte. Nachdem dann mit 
n Eintritte beſſeren Wetters die Fiſcherei einige 
. batte betrieben werden können, kehrte das eine 
Fan beiden Jahrzeuge in vergangener Woche mit einem 
* von c. 1400 Steinbutten und Flundern, ſo 
wieder er. Anzahl Schleie hierher zurück und iſt dann 
zeug din See gegangen, während das zweite, Fahr⸗ 
und läglich erwartet wird. Ueber Fiſchreichthum 
fuhr Ergiebigteit der Oſtſee hegen die mit der Aus⸗ 


machten die Ordensſöldner im Auguſt 1460 einen 
Einfall in das Danziger Gebiet und verbrannten 
das Dorf mit der Kirche. Im Jahre 1462 hauſete 


brannte Kirche als Reduit. Die Verwüſtung des 
Kirchengebäudes hat natürlich —, die Zerſtörung 
der ſehr ſtarken Mauern hätte zu viel Mühe gekoſtet 


ung des jetzi Kunſtformen zeigen, nur das Innere und die Dächer 
N a PU aha SER 1 damit verbundenen Giebeln betroffen. Erſt 
lordſeefiſcheref beſtimmten Geräthe und Netze hier] nach beendigtem Kriege konnte die Kirche in den 
nicht vollſtändig ausreichend und es werden für die letzten Jahrzehnten des 15. Jahrh. für den Gottes- 
weiteren Verſuche noch beſondere Netze angefertigt. dienſt hergestellt werden und im der That verrathen 
d E die beiden Giebel, durch ihre nüchternen mißverſtan⸗ 
2 7 Ge rie tszeitung. denen Formen, dieſe fpätefte Zeit der Gothiſchen 
Criminal⸗ 1101 Zu Dan 1 Bauweiſe. — 8 Kirche 
(tu junger Dieb! Wenn es nich an von den Polen abern e „ woch 
Yen en en e 257 ie 1 1195 8 17 0 
Jeft. werden, Sprüchw Sn 16. uud beſonders im 17. . ‚hatte, fie, 
DIR che den Eichler. CB MN öde an guy in | wie | 0 


1 


beweiſen, begüterte 1 
elbe die reiche innere Ausſtattung, welche ſie v 

en andern kleinen Kirchen West Prehn Ben or 
theilhaſt auszeichnet. 
der im 14. Jahrh. mit großer Sorgfalt ausgeführten 
architektoniſchen Details und beſonders der ſo vor⸗ 
trefflichen architektoniſchen Conception des Ganzen, 
ſo wie ihrer maleriſch ſchönen Lage zwiſchen hohen 
alten Bäumen dicht an dem Fluſſe verdient dieſe 
Kirche alle Beachtung und belohnt einen Beſuch in 
reichſter Weiſe. 


gründeten Proteſtantentag au 
lich auf der erſten Verſammlung zu Eiſenach verhandelt 
worden, findet in der vorbenannten Broſchüre die befte 


des Alles verwüſtenden dreizehnjährigen Städtekrieges 


eine Polniſche Rotte darin und benutzte die ausge⸗ 


und war ohne Zweck — wie auch die vorhandenen 


wie die vielen koſtbaten Grabſteine in derſelben 


Ihnen verdankt die⸗ 


Dieſerhalb ſo wohl als wegen 


(Fortſetzung folgt.) 
Literariſch es. 


Der erſte deutſche Proteſtantentag, ge⸗ 


halten zu Eiſenach am 7. und 8. Juni 1865. 
Im Auftrag des Ausſchuſſes redigirter Bericht. 
Elberfeld, 1865. Verlag von R. L. Friederichs. 
Wer zu wiſſen wünſcht, was es mit dem neu be⸗ 

f ſich hat und was nament- 


Auskunft. Dieſelbe enkbält, nächſt einigen einlettenden 
Worten, die vom General- Supexintendenten Dr. Meyer 
aus Coburg über Joh. 16, VB. 12 und 13 gehaltene 
Predigt, die Eröffnungsrede des Präſidenten, Geheim- 
Rath Prof. Dr. jur. Bluntſchli aus Heidelberg, die 
Statuten des Vereins, die zur Beſprechung und Be⸗ 
ſchlußnahme gekommenen Tyheſen nebſt den Hauptmomen⸗ 
ten der darüber ftattgehabten Debatten, den Nachweis 
der Mitglieder der leitenden Ausſchüffe, die Schlußrede 
des Präſidenten und ein kurzes Nachwort der Hetaus⸗ 
geber zur weiteren Charakteriſtit des Vereins im Unter⸗ 
ſchiede von ähnlichen anderen. Als Hauptaufgabe des 
Proteſtantentages wird hervorgehoben, die chriſtliche 
Frömmigkeit lebendig zu erhalten und zugleich an der 
Cultur und dem Geiſtesleben der Gegenwart freudigen 
Antheil zu nehmen, mit anderen Worten: die geiſtige 
Bildung unſeres Volkes mit dem regſten kirchlichen Inter⸗ 
eſſe in zeitgemäßer Weiſe in Zuſammenhang zu erhalten. 
In dieſem Sinne hat man ſich in den Reden und Der, 
batten zu Eiſenach ausgeſprochen, und danach waren auch 
die Theſen gewählt. Der Geh. Kirchenratb Dr. Rothe 
aus Heidelberg verbreitete ſich über die Mittel, der Kirche 
entfremdete Glieder derſelben wiederzugewinnen; Profeſſor 
von Holtzendorff aus Berlin über gemlſchte Ehen; 
Oberhofprediger Dr. Schwarz aus Gotha über proteſtan⸗ 
tiſche Lehrfreiheit und deren Grenzen; Prof. Dr. Ewald 
aus Göttingen über die mecklenburgiſche Kirchennoth, 
wozu Fritz Reuter, zum Theil in plattdeutſcher Sprache, 
intereſſante praktiſche Beläge lieferte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


1604] 339,85 ＋ 103 Nord, lebhaft klar auch bew. 

17 81 338,47 13,0 do. flau do. do. 
121 338,59 14.5 do. do. do. 
4 338,02 13,0 IND. ich... do. bedeckt. 

1808 338,59 8,0 OSO. flau, klar u. heiter. 
120 338,80 13,6 SO. leicht, leicht bewöltt. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 16. Sepibr. Die nördlichen 
Bezirke Englands haben recht günſtiges Erndtewetler, 
und dies drückt die dortigen Märkte, und gleichmäßig den 
unſerigen. Die Ausbietungen in d. W. verringerten ſich, 
allein unter dem Einfluß jener Nachrichten wurden die 
Verkäufer etwas fügſamer, und mit elnem Nachlaß von 
fl. 5 bis 10 pro Laſt ſtieg der Umſatz doch auf 940 Laſten 
Weizen. Alter hochbunter 132. 33pfd. wurde pro Scheffel 
mit 85.86 Sgr. bezahlt, bunter 130.8 lpfd. mit 81 bis 
82 Sgr. Von 1864er brachte hochvunter 131. 33pfd. 
80 bis 83 Sgr.; bellbunter 127. 30pfd. 723 bis 76 Sgr.; 
guter bunter 126, 28pfd. 674 bis 70 Sgr.; bunter 123 
bis 125pfd. 60 bis 635 Sgr. Friſchen 116. 23pfd. mit 
Auswuchs bezablte man mit 50 bis 58 Sgr., ziemlich 
geſunden 126, 30pfd. zum Theil guten, mit 70 bis 75 Sgr. 
Alles auf 85 Zellpfd. — Roggen findet ſchwache Frage 
ohne Preisveränderung. Polniſcher 117pfd. mit Geruch 
galt 438 Sar.; 120pfd. 45 Sar. Preußiſcher alter 120pfd. 
49 Sgr., 125pfd. 50 Sgr. Friſcher 119. 24pfd. 50 bis 
514 Sgr., 126pfd. 52 Sar. Auf Lieferung Septbr., 
Oelbr. tft 123pfd. zu fl. 285 pro. Saft gehandelt. Alles 
auf 813 Zollpfd. — Gute Gerſte iſt zur Verſendung und 
zum Konſum lebhaft gefragt und ale bezahlt. Kleine 
103. 108pfd. 34 bis 374 Sgr., ſchöne weiße 110 pfd. 
40 Sgr. pro Scheffel. — Alte Futtererbſen 55 bis 58 Sgr., 
friſche Koch- 60.62 Sgr., Alles auf 90 Zollpfd. — Ein 
Partiechen friſcher Spiritus brachte 14 Thlr. pro 8000. — 
Die Witterung war der Aderbeftelung ſehr günſtig. In. 
ziemlich weitem Umkrelſe werden die Wei an Futter- 
ſtoffen, beſonders in Roggenſtroz und Kleeheu, durch 
enormen Raupenfraß in Kohl ‚Alt e ſehr geftel- 
gert; die Pflanzen werden durch völlige Entblätterung 
zu fablen Stumpfen, die keine weitere Entwicklung 
gewähren. 0 Lund N 
Schiſſs⸗Napport aus Meuſahrwaſſer. 

Angekommen am 16. September: 

Bierkeland, Maria, v. Egerſund, m. Heeringen. 
Heyen, Johannes, v. Antwerpen, m. Gütern. Kramp, 
Alexander, v. Grimsby, m. Kohlen. — Ferner 1 Schiff 
Pr Vabeg tom men am 17. S er; 

ngefo: ö 17. September: 
a a A 9 e a 

ohlen. „ Swanland (SD.), v. Hull, m. Gütern. 
— Sernet cht m. Gauche x Ir 
Geſegelt: 1 Dampfſchiff mit ee 1 
Angekommen am 18. September. 
Bteteniſen, Bröperne, v. Höügeſund, m. ingen. 
— Ferner 1 Schiff m. Ballaſt. l Zr 


Geſegelt: 10 Schiffe m. Holz, 10 Schiffe m. Getreide, 
3 Schiffe m. Ballaſt u. 1 Schiff m. Heeringen. 
ieder geſegelt: Hanſen, Wiebke; Pofler, Joh. 
Caroline; Detels, Johannes; Fierke, Titania; Coltzau, 
nde Richer, Emanuel; Meeſen, Albertine; u. Volmer, 
mandus. 4 
Ankommend: 2 Barken. Wind: SED. 


—ů —— — — m. 
Geſchloſſene Schiffs- Frachten vom 18. September. 5 


London 38. pr. 500pfd. Weizen, 19 8. pr. Load Balken 
u. 18 s. pr. Load [ Sleepers. Grimsby 13 s. u. 
Aberyswith 22 s. 6 d. pr. Load O) Sleepers. Portmadoe 
23 8. 6 d. pr. Load 0 Sleepers. Dordrecht 19 fl. pr. 
Laſt Balken. 


Courſe zu Danzig am 18. September. 
Brief Geld gem. 
Sonde Mt... „„ „ lr. 628 — 


rr ee OR 2 
Weftpr. Pf.⸗Br. 3753383. 3824 — — 
do. Ant ndr. x 1 — — 


orfen- Verkäufe zu Danzig am 18. September. 
Börfen - Verkä Danzig am 18. © b 
Weizen, 80 Laſt, 130pfd. fl. 460 pr. 85pfd. 
Roggen, 120pfd. fl. 2775, 280; friſch. 127 pfd. fl. 321 
pr. 81 pfd. } 
Friſche Gerſte, 100 u. 103pfd. fl. 198. 


Zahlenräthſel. 
6 3 3 6. Fritzchen, alſo Mädchen Name, 
12345678. Kennſt Du jenes ferne Land 
In dem feine Herzens⸗Dame 
Jüngſt ein hoher Jüngling fand? 
5672343. Kennſt Du ſie, die bläulich zarten, 
Die man kochen, braten kann? 
7 7 43. Kennſt Du ihre vielen Arten? 
2547. Kennſt Du dieſen ſchlichten Mann? 
6 7 5 4. Haſt Du dieſe oft erfreut, 
1 6 3 8. Ward er Dir gewiß geweiht. 
3347. Dieſe, ach fo oft genannt, 
123 4. Dem beſonders ſehr bekannt. W—y. 
[Auflöfungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen.] 
er Per ten er ee re 


Auflöſung des Zahlenräthſels in Nr. 217 d. Bl.: 

Geſang verſchönt das Leben, 

Singt ſauber friſch und fein; 

Auch wenn in's Grab gegeben 

Der Sarg wird nebſt Gebein. 

Selbſt Räuber ſingen Lieder, 

Für ſie gemacht genau, 

Von Naſen ſchallt es wieder — 

Von Burgen alt und grau — 

Den Begas fie nicht kennen 

Und Eger auch nicht nennen. 

Sandgrube, Danzigs hoher Ort, 
Wohnt Fritzchen dort? W—y. 

Fernere Auflöſungen deſſelben Zahlenräthſels von Louiſe S.; 
R. Boderheim; Robert Meyer; G. C. G. Spitkowski; 
J. F. Püttberg; S. R.; E. W. Will; M. S.; E. M.; 
H. Schwiederskyß; Eugen Siemens; Ed. Blanck; 
H. . 0 V. . t; Emil Müller; Emilie P..... I; 3. Falk; 
L. S.; Selma; Ad. S Ad. Donnar; E. Mohr; 
Karl Feller; M. Kr. . .ch; J. Montua; L. Sadrozinski; 
A. Klitzkowsky, Schulvorſteher; A. Vogel in Kleinkrug. 


[Eingeſandt.] 

In Königsberg erſcheint ein Kunſtblatt, welches 
die Kunſtintereſſen unſerer Provinz behandelt. Es 
wird von Herrn Dr. Münchenberg redigirt und 
leiſtet Tüchtiges. Man darf wohl erwarten, daß es 
in den erſten hieſigen Conditoreien gehalten wird. 

Ein Kunſtfreund. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Rittergutsbeſ. Plehn a. Kopitkowo. Die Fabrilbeſ. 
Schichau a. Elbing, C. u. W. Berger a. Witten a. Ruhr. 
Rentier Cavaleoſelle a. Italien. Die Kaufl. Weſthof a. 
Bremen, Pourroy a. Hamburg und Weſtphal a. Berlin. 
Stud. Müller a. Borkau. Frau Proprietee v. Stroy · 
nowske n. Fam. a. Warſchau. 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. n. Fam. a. Smolong. Oberamtmann 
Bünger n. Fam. a. Brandenburg. Die Kaufl. Werner 
u. Stämmler a. Stettin, Mehlhoſe a. Leipzig u. Schnell 


a. Berlin. 
Waolter's Hotel: 

Profeſſor Recklingshauſen a. Königsberg. Rechts- 
Anwalt Malliſon a. Carthaus. Amterath Oſterroht en. 
Sohn a. Brüffow. Die Lieuts. im 8. Oſtpr. Juf.⸗Regt. 
Nr. 45 Kettner u. Rahtz a. Graudenz. Die Gutsbeſ. 
Wachenhuſen a. Kolloſomp, Reuter a. Pollſen u. Aßmuß 
a. Kiesling. Rentier Wiſchke a. Przipeirsk. Die Kaufl. 
Sudermann a. Danzig u. Nation a. Hull. Pharmaceut 
Berent a. Schönbaum. Bildhauer Stein a. Berent. 
Frau Gutsbeſ. v. Narzymski n. Frl. Tochter a. Plock. 
Frau Noht n. Sohn a. Marienburg. Stifts dame Fräul. 
v. Kockritz u. Zöglinge a. Schlefien. 

otel zum Aronpringen: 

Portepee Fähnrich Werckmeiſter a. Danzig. Stud. 
Ormänowski a. Zoppot. Die Kaufl. Weiß a. Mainz, 
Schott a. Hamburg u. Eſchenbach a. Zanow. Rentier 
Ramlau u. Pr.-Lleüt. im 1. Leib-Huf-Regt. v. Zaſtrow 
a. Pr. Stargardt. Rittergutsbeſ. Jochem a. Käſemark. 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Die Kaufl. Richard a. Berlin, gaufmann a. Pr. Star: 
e u. Löwy a. Polen. Hotelbeſ. König a. Berlin. 
leut. Selte a. Greifswald. Frau Rentier Pantel a. 
Königsberg. 


Hotel de Thorn: 
Ingenieur Warner a. Amerika. Die Gutsbeſitzer 
v. Korinski a. Lipovitz, Fritze a. Bromberg. C. Weſſel 
n. Gem. u. E. Weſſel n. Fam. a. Stüblau, Mix n. Fam. 
a. Kriefkohl. Oekonom Raſch a. Elbing. Die Kaufl. 
Behrend a. Marienburg, Steinfeld, Bieber, Eifenftädt 
u. Kloß a. Berlin, Abramsſohn a. Frankfurt a. O., Zielke 
a. Halberſtadt, Heinrichſen a. Stettin u. Rohleder aus 
armen. Verwalter Krauſe u. Rentier Gutzeit a. Königs⸗ 
berg. Fr. Gutsbeſ. Philippſen a. Stüblau. 
Hotel d' Oliva: 
Die Rittergutsbeſ. Michaelis a. Dromnau u. Weile 
a. Galdau. Die Kaufl. Neumann u. Krieger a. Berlin. 
Rendant Lebinski a. Bromberg. Die Landwirthe Fiſcher 
a. Roſtock und Zander a. Cöslin. Fabrikant Halen 


a. Elberfeld. 
Deutſches Haus: 

Rittergutsbeſ. v. Garniere de Turava a. Schloß 
Turava Wirkl. Staats-R. u. Collegien⸗Aſſeſſor Haſarinoff 
a. St. Petersburg. Mufil-Directorin Hohman a. Berlin. 
Die Gutsbeſ. Gent a. Parſchau, Jarki a. Liederſtädt, 
v. Bredow a. Ihlow u. v. Maſſow a. Kl. -Haus dorf. 
Erſte Solotänzerin le Perta a. Mailand. Artift Walker 
a. London. Beſitzer Sielaff a. Colberg. Rentier Mänge 
a. Berlin. Mühlenbeſ. Starke a. Heiligenbeil. Amtmann 
Kirſten a. Degow. Dr. med. Hanf a. Magdeburg. 
Commis Richter a. Magdeburg. Inſp. Bauer a. Filehne. 
Deeonom Dobrick a. Berent. Student Gollnow u. 
Ingenieur Koſack a. Berlin. Steuermann Collies u. 
Schutz a. Stettin. Die Kaufl. Schweder a. Königsberg, 
Körber a. Bromberg u. Preſſel a. Nordhauſen. 


Bei Beginn des neuen Quartals empfehlen wir die 


Perſiner Reoue. 
Social-politiſche Wochenſchrift. 


Redigirt von J. von Mörner. 
Beſtellungen auf die „Berliner Revue“ beliebe man 
bei dem nächſten Poſtamt oder in einer Buchhandlung 
zu machen. — Das Abonnement für 4 Jahr beträgt für 
Berlin 1.225 Sn, incl. Botenlohn 2 , bei allen 
preußiſchen Poſtanſtalten 2 4 73 Vn, bei allen Poft- 
Anſtalten des deutſch öſterr. Poſtvereins 2 % 20 Gr 
Inſerate werden mit 2 Gr für die Petitzeile berechnet. 
Der Verleger 
A. Paul (Firma: A. Paul & Co.) 
Berlin, Kronenſtr. 21. 


Das 


Stolper Wochenblatt 


Zeitung für Hinterpommern, 
erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich drei 
Mal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, 
ſucht in Leitartikeln und durch eine kurze, aber über⸗ 
ſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Ereigniffe 
das Verſtändniß der Tagesgeſchichte zu fördern, be⸗ 
rückſichtigt lokale und provinzielle Angelegenheiten, 
und wird namentlich darauf bedacht ſein, durch Auf⸗ 
nahme gemeinnütziger Artikel aus dem Gebiete der 
Induſtrie, der Länder-, Völker- und Naturkunde, ſo⸗ 
wie Erzählungen gediegenen Inhalts, nützliche und 

angenehme Lectüre zu bieten. 

Der Abonnementspreis beträgt viertel 
jährlich bei allen Kgl. Poſtanſtalten nur 12 Sgr. 
Bei Inſertionen, die wegen der großen Ver⸗ 
breitung des Blattes gewiß von Erfolg ſein werden, 
wird 1 Sgr. für die geſpaltene Corpuszeile oder 
deren Raum berechnet. 


Shakespeare - Vorlesungen. 


W. Luez left im Gewerbebaufe 
Dienſtag, den 19. September c., Abends 7 Uhr: 
„Nomen und Julia “. Die „Julia“ lieſt 
Fräul. V. K. 

Familien-Billets 1.24%, einzelne 10 Gr, Schüler 
5 n, in der F. A. Weber ſchen Buchhandlung, 
und bei Charles Haby. Kaffe 15 n. 

Mittwoch, den 20. Septbr. c.: Hamlet in 
engl. Sprache. 


— 
Do. meinem Leinen-Pager nur vor Kurzem zuge⸗ 

legte hübſche Sortiment von couleurten, 
bedruckten, carrirten und faconnirten 


wollenen Kleiderstoffen 


habe vollſtändig zum Ausverkauf geſtellt. 


Adalbert Karau, 
Langenmarkt 20, vis-a-vis dem Engl. Haufe- 


Neues Leben 


entſteht ſofort in dem Haarwuchſe durch Anwendung 


von 
. 2 2 

Pleimes’ Köln. Kränter⸗Eſſenz. 

Dieſelbe verhindert augenblicklich das 
Ans fallen, ſowie bei regelmäßig fortge⸗ 
ſetztem Gebrauche das frühzeitige Gran: 
werden der Haare, ſie ſtärkt die Kopfnerven 
und die Haarwurzeln der Art, daß neues 
Haar auf kahlen Scheiteln kräftig aufwächſt 
und reinigt die Haut gründlich. Schon eine Probe 
wird Jeden von den vorzüglich guten Wirkungen 
überzeugen. à Fl. 10 n ftetö vorräthig bei 


Wilh. Zimmermann, Friſeur, 
Brodbänkengaſſe 3. 


Jüdiſche Neujahrs- Karten und = Briefe zu 
Gratulationen empfiehlt die Galanterie- und Papier- 
Handlung von J. L. Preuss, Portechaiſengafſe 3. 


Die Jugend⸗Bibliothek 


von J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, ladet zum 
billigſten Abonnement ein. 


Ein verbeiratbeter Guts⸗ 


Adminiſtrator, welcher noch in 
Condition iſt, ſucht zu Neujahr oder Marien k. 

oder auch in dieſer Zwiſchenzeit eine Stelle als 
Adminiſtrator oder eine Stelle als erſter 


In ſpeetor. 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt der Herr 
Nittergutsbefigr Blumhoff auf Gr. Liniewo 
bei Neukrug. 


Die Dentler 'ſche Leihbibliothek, 
3. Damm Nr. 13,, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum, mit dem Bemerken 
daß fämmtliche neue Werke foridauernd angeſchafft werden, 
zu zahlreichem Abonnement. 

Der diesjährige neue, ſehr reichhaltige Catalog erſcheint 
noch im Laufe dieſes Monats und ſteht dann meinen 
geehrten Abonnenten zu Dieniten. 


Beim Quartalwechsel erlauben wir uns zum Abonnement auf unsere seit 39 Jahren in 
Berlin erscheinende, seit dem 1. Januar d. J. bedeutend erweiterte 


Preussische Handels-Zeitung 
für Kaufleute, Geschäftsmänner und Landwirthe 


ergebenst einzuladen. 
Dieselbe erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Festtage, gleich nach dem Schlusse 
der hiesigen Börse und bringt ausser Leitartikeln und Besprechungen interessanter Handelsfragen 
Original- Depeschen über den Ausfall der Märkte desselben Tages aus 
Stettin, Breslau, Cöln, Frankfurt a. M., Hamburg und Paris, schnelle und 
zuverlässige Original-Correspondenzen von allen Haupthandelsplätzen Europas über 
Getreide, Spiritus, Oele, Wolle, Hopfen, Colonialwaaren, Leder, Metalle, Kohlen, Viehmärkte ete, 
ausserdem den vollständigen Courszettel der Berliner Börse, die Notirungen der Hauptbörsen- 
Plätze Europas, Concurs-Nachrichten, Notizen für Börse, Handel und 5 — etc, eic. 
Wöchentliche Gratis- Beilagen: Landwirthschaftliche Nachrichten ‚und Ver- 
loosungslisten sämmtlicher in- und ausländischer Papiere, 
bonnements nehmen alle Post-Anstalten des In- und Auslandes an und ist der Preis 
vierteljährlich 1 Rthlr, 12 Sgr. 6 Pf. incl, der Zeitungssteuer. 
Inserate à Zeile 2 Sgr. finden durch unsere Zeitung die weiteste Verbreitung 
unter Banquiers, Kaufleuten, Gutsbesitzern, Geschäftsmännern etc. 
Berlin; Expedition der Preussischen Handels- Zeitung. 


Publieist. 


Berliner Morgenblatt. Politik- Durch Einheit zur Freiheit; Freiheit aber in allen 
Lebensbeziehungen. Im Uebrigen: nach allen Richtungen hin der reich haltigſte Unterhaltungs⸗ 
ſtoff, namentlich aus dem Berliner Leben und den Berliner Gerichtsſälen. Im Feuilleton 
gute Erzählungen. Für Handel und Gewerbe alle einſchlägige Nachrichten. Beſtellung 
bei allen Poſtämtern. Preis: in Preußen viertel. 1 . 10 H, außterh. Preußen 1.24: 18 E 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


